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OSTEOLIGA-Event bei der OSTEOLOGIE 2017

Fracture Liaison Service – Modell der 
 Zukunft für die Osteoporose-Versorgung?

Im Rahmen des Kongresses OSTEOLOGIE 
2017 in Erlangen fand am 23. März 2017 
auf der OSTEOLIGA-Bühne in der Hein-
rich-Lades-Halle eine interaktive Ge-
sprächsrunde zum Thema Fracture Liaison 
Service (FLS) statt. Unter Moderation von 
Dr. med. Hermann Schwarz (Freuden-
stadt) stellte Prof. Dr. med. Wolfgang 
 Böcker (LMU München) die Arbeit des 
FLS München vor (▶ Abb. 1).

Nach der Präsentation eines Films 
(▶ Abb. 2), der die Absicht dieses Case-
 Managements – nämlich eine lückenlose Ver-

sorgungskette für Osteoporose-PatientInnen 
zu schaffen – verbildlicht, betonte Böcker 
nochmals die Notwendigkeit des Konzeptes: 
Durch die enge Vernetzung der einzelnen 
Glieder der Versorgungskette wird nicht nur 
die Behandlung der PatientInnen und der 
Übergang vom stationären in den ambulan-
ten Bereich gesichert. Auch im Anschluss sor-
gen Osteoporose-Koordinationsstellen für ei-
ne frühzeitige weiterführende Diagnostik und 
Behandlung der PatientInnen nach ihrer 
Fraktur. In anderen europäischen Ländern 
konnten durch solche Modelle bereits zahlrei-
che Folgefrakturen verhindert werden  
(vgl.: www.capture-the-fracture.org/fracture-
liaison-services).

Im Anschluss an die Gesprächsrunde 
richtete das Publikum seine Fragen direkt 

Abb. 1 Prof. Dr. med. Wolfgang Böcker und Dr. 
med. Hermann Schwarz ©
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Abb. 2  
Der Film zum Fracture 
Liaison Service stieß 
beim Publikum auf 
große Zustimmung ©
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Sie möchten mehr über 
den FLS München wissen?

•  Details: www.chirurgische-klinik.de
•  Kontakt: fls@med.lmu.de
•  Film zum FLS München: www.osteoliga.de

an Professor Böcker. Dabei zeichnete sich 
ab, dass die Arbeit eines Fracture Liaison 
Services dem Netzwerkwunsch vieler 
Mediziner entgegenkommt.

Svenja Marzinowski, OSTAK


